
Fdıtorial

Den verlockenden Plan hatte d1e Redaktion schon se1lt langem gefasst,
seine Ausführung aber immer wieder OE sich hergeschoben: eın ZaANZCS
Heft dieser Zeitschrift den Lebensadern Mittel- un: Usteuropas, seinen
Stromen un: Flüssen widmen. Dem Entschluss tolgte die Qual der
Waıhl A4US der großen Zahl der eruüuhmten der geschichtsbeladenen,
der geliebten der auch gefürchteten Woasserstraßen 1mM (JIsten UHHBSCI 635

Kontinents eiıne Auswahl treffen. S1e konnte 1Ur subjektiv austallen.
och glauben WITr, mı1t den e  jetzt vorgestellten 7zwolf Beispielen den Le-
SGEH nıcht LLULE Bekanntes un: Erwartetes bieten, sondern ihnen auch
Verborgenes un! Vergessenes nahezubringen.

Den utoren haben WI1Ir dabei 1n allem freie Hand gelassen, Ja sS1e
einer persönlich gehaltenen Darstellung geradezu ermutigt. /wei e1n-
führende Essays wollen jedoch eine Verbindung der Beıtrage unterein-
ander erleichtern. Michael Albus beschäftigt sich mı1t dem Fluss als Peh-
DGT: und Symbol des Lebenss, Thomas Bremer geht der Bedeutung des
Flusses als Raum, Grenze un:! Verbindung 1n der europäischen (58-
schichte und Kultur ach

Flüsse TCHHHNERH und verbinden diese Polarität durchzieht die me1lsten
LEHSGEFEI Essays, etwa die Texte ZzUu Bug, ZANT Leitha, ZA117: Memel un ZUTr

der S1ie leiben die oroßen Schlagadern Kuropas, allen d1e Do-
NauU, der Dnjepr un die Wolga nicht vergesscChl die Flüsse, die die
urbanen Landschaften der großen Stidte pragen: Fluss und Stadt Mosk-

sollen wenı1gstens eın Beispiel dafür ietfern.
Wır wünschen iel Freude bei der Lektüre.
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